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Die mitteilsame Nachbarin auf der ande-
ren Straßenseite geflissentlich übersehen.
Der Tochter noch eine halbe Stunde Com-
puterspielen zugestanden, damit sie hof-
fentlich ihre anstrengenden Fragen ver-
gisst und Ruhe ist zum Zeitunglesen.
Zu träge, um Tante Lore anzurufen. 
Den ganzen Abend vor dem Fernseher
verdöst. Den Kollegen schnell abgewürgt,
meine Meinung über ihn steht eh fest.
Viel Schokolade gegessen und trotzdem
nicht glücklicher geworden.

Stopp, so mag ich mich ja selber nicht!
Eigentlich bin ich doch nicht so ungedul-
dig und unzufrieden, nicht so voreilig in
meinem Urteil, nicht so langweilig und
träge, nicht so auf meinen Vorteil
bedacht, nicht so oberflächlich... 
Eigentlich bin ich ganz anders! ... ja, 
wie bin ich EIGENTLICH?

Eigentlich bin ich ganz anders, 
ich komme nur so selten dazu. 

Man sollte meinen, im Lauf der Jahre hab
ich mich gut kennengelernt; ich weiß, was
mir Freude macht, worüber ich mich
sorge, weiß, wie ich in bestimmten Situa-
tionen und auf manche Menschen reagie-
re. Also alles klar, ich bin ich? So einfach
ist es nicht, oft genug entdeckt man
plötzlich ganz neue Seiten an sich.
Manchmal ist das ein tolles, erhebendes
Gefühl: wenn man Mut hatte, etwas trotz
der Das-kann-ich-nicht-Befürchtung zu
versuchen und man eine scheinbar unbe-
zwingbare Aufgabe gemeistert hat.
Manchmal kommt da aber auch etwas
von mir zu Tage, das mich selbst
erschreckt. Wo ich vielleicht so heftig 
reagiere, dass ich mich gar nicht mehr
wiedererkenne. Wo Gefühle und Bedürf-
nisse groß werden, die ich bisher an mir
nicht kannte. Gehört das auch alles zu
mir? Wie passt das zu mir? Und: wie will
ich, wie könnte ich sein? Mir ein Bild
malen von mir selber, ein Bild, in dem
auch meine Hoffnungen und Träume

bunt werden dürfen. Und das ein weiteres
Bild widerspiegelt: das Bild, das sich der
von mir gedacht hat, der mich in genau
dieses Leben gestellt hat.

Vor mir liegt die Chance von sieben
Wochen Fastenzeit. Sieben Wochen mir
und meinem echten Leben auf der Spur
sein: Warum komme ich so selten dazu,
zu sein, wie ich eigentlich bin? Was hin-
dert mich daran? Was nimmt mich gefan-
gen? Was brauche ich, wonach hungere
ich wirklich? Die kleinen und großen
Süchte aufspüren, sie wieder in Sehnsüch-
te verwandeln. Und diese Sehnsüchte
nicht eilig stillen, sondern sie aushalten,
manchmal auch schmerzlich.

Vielleicht steht dann in dieser Fastenzeit
nicht der Verzicht auf Alkohol oder
Süßigkeiten im Vordergrund, sondern ich
versuche, wieder aufmerksamer durch den
Alltag zu gehn, indem ich beim Einkauf
darauf achte, nur Produkte ohne unnötige
Verpackung zu kaufen. Oder der Fern-
seher berieselt mich nicht den ganzen
Abend, sondern wird gezielt zur Informa-
tion genutzt und auch wieder abgeschal-
tet. Wie geht es mir wohl, wenn ich in
diesen sieben Wochen Mut habe, auch
mal Nein zu sagen? Wenn ich die Zeit
nutze, mir statt Schokolade ein Psalmwort
auf der Zunge zergehen zu lassen? Verän-
dert es mich, wenn ich jeden Tag für drei
Dinge danke?

Ich werde mir eine konkrete Sache vor-
nehmen. Nur eine. Das könnte anstren-
gend genug werden. Trotzdem, ich werde
einfach damit anfangen. Zunächst für
einen Tag. Und dann für den nächsten.
Vielleicht halt ich nicht durch. Aber das
ist nicht schlimm, am nächsten Tag kann
ich es neu versuchen.
Wer fastet, lernt Vertrauen zu haben:
Mein Durst, meine Bedürfnisse, meine
Sehnsüchte werden auf andere Weise
gestillt. Wer fastet, kann Leere wagen und
der Verheißung Jesu vertrauen: „Ich bin
gekommen, damit sie das Leben haben
und es in Fülle haben.” n HP

(Ödön von Horvath)

Motto der Fastenaktion „7 wochen anders leben”
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7. Sonntag im Jahreskreis
Mk 2,1-12

Samstag, 18.02.
17.00 MK Gottesdienst für italienische 

Gemeindemitglieder
17.30 HG Beichtgelegenheit
18.30 FK Eucharistiefeier

Sonntag, 19.02.
08.30 HB Eucharistiefeier
09.30 HG Eucharistiefeier
10.00 Reha Wort-Gottes-Feier
10.00 SV Eucharistiefeier
11.00 MK Eucharistiefeier
18.30 HG Abend-Gottesdienst

Montag, 20.02.
17.00 MK Rosenkranzgebet für die Gemeinde

Dienstag, 21.02. 
Petrus Damiani
18.30 FK Eucharistiefeier entfällt!

Mittwoch, 22.02. 
Aschermittwoch
09.00 MK Eucharistiefeier
18.30 FK Eucharistiefeier
18.30 SV Eucharistiefeier

Donnerstag, 23.02.
18.30 SV Eucharistiefeier

Freitag, 24.02. 
Matthias
16.30 PGS Wort-Gottes-Feier
17.55 HG Rosenkranzgebet für die

Gemeinde/Beichtgelegenheit
18.30 HG Eucharistiefeier 

Gebet für die Verstorbenen Gertrud und
Erhard Seiffert; Viktoria Stutzmüller

1. Fastensonntag 
Mk 1,12-15

Gottesdienstanzeiger
2

Samstag, 25.02.
17.00 MK Gottesdienst mit italienischen

Gemeindemitgliedern
17.30 HG Beichtgelegenheit
18.30 FK Eucharistiefeier
18.30 SV Eucharistiefeier 

Sonntag, 26.02.
09.30 HG Eucharistiefeier
11.00 MK Eucharistiefeier
18.30 HG Abend-Gottesdienst (Agape)

Montag, 27.02.
17.00 MK Rosenkranzgebet für die Gemeinde   

Dienstag, 28.02.
18.30 FK Eucharistiefeier

Gebet für die Verstorbenen Maria und
Franz Wolf mit Angehörigen 

Mittwoch, 29.02.
07.45 Stadtkirche Schülergottesdienst
08.35 evang. Gemeindezentrum Schülergottes-

dienst
09.00 MK Eucharistiefeier

Gebet für die Verstorbenen der Familien
Stöhr und Schimana

12.00 HG Schülergottesdienst

2. Fastensonntag 
Mk 9,2-10

Samstag, 03.03.
17.30 HG Beichtgelegenheit entfällt
18.30 FK Eucharistiefeier

Sonntag, 04.03.
08.30 HB Eucharistiefeier
09.30 HG Eucharistiefeier
09.30 HG Kinderkirche
10.00 Reha Wort-Gottes-Feier
10.00 SV Eucharistiefeier
11.00 MK Eucharistiefeier
18.30 HG Abend-Gottesdienst

Montag, 05.03.
17.00 MK Rosenkranzgebet für die Gemeinde

Dienstag, 06.03.
18.30 FK Eucharistiefeier

Gebet für die Verstorbenen der Familie
Kornitzer

Mittwoch, 07.03.
09.00 MK Eucharistiefeier

Donnerstag, 08.03.
18.30 SV Eucharistiefeier

Freitag, 09.03.
16.30 PGS Eucharistiefeier
17.55 Rosenkranzgebet für die

Gemeinde/Beichtgelegenheit
18.30 HGZ Eucharistiefeier 

Rosenkranz und
(bitte beachten: Eucharistiefeier im
Saal des Heilig-Geist-Zentrums)
Gebet für die Verstorbenen 
Maria Lamatsch mit Angehörigen; 
Konrad Hummer

Donnerstag, 01.03.
18.30 SV Eucharistiefeier

Freitag, 02.03.
Weltgebetstag
15.00 PGS Weltgebetstag
15.00 JoH Weltgebetstag
17.00 ASB Eucharistiefeier
18.30 evang. Dreieinigkeitskirche Weltgebets-

tags-Gottesdienst
19.00 FK Weltgebetstag

Kürzel:
HG Heilig-Geist-Kirche, Heilbronner Str. 2
MK Marienkirche, Oggenhauser Str. 14
FK Familienkirche, Kastanienweg 1

SV St. Vitus, Burgberg
HB evang. Kirche, Hürben
Reha Reha-Klinik
PGS Paul-Gerhardt-Stift

JoH Johanneshaus
ASB Arbeiter-Samariter-Bund, Pflegeheim
HGZ Heilig-Geist-Zentrum
Konf Konferenzraum
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Leben in der Gemeinde
3

Neue Gottesdienstzeiten 
Neue Zeiten – das hört sich für manche
nach einer „Frohen Botschaft“ an, für
manche bedeutet es eine Umstellung, die
unliebsame Einschnitte bringt. 

Auf seiner Klausur hat das Pastoralteam
entschieden, die Gottesdienstzeiten neu zu
ordnen. So wird ab Ostern in der Marien-
kirche der Gottesdienst jeden Sonntag um
9.00 Uhr stattfinden, der Gottesdienst in
der Heilig-Geist-Kirche wird um 10.30 Uhr
sein. In der Familienkirche soll der
Wunsch, auch sonntags Gottesdienste zu
feiern, berücksichtigt werden. 

In dieser Neuregelung geht es nun nicht
mehr in erster Linie darum, das Pastoral-
team zu entlasten, wie es ein Ausgangs-
punkt der Diskussion war. Vielmehr sind
wir nach langer Beratung zur Überzeugung
gekommen, dass wir so einen Schritt in die
Zukunft gehen, der sich langfristig lohnen
wird. Der Gottesdienst in Heilig Geist soll
das Profil eines familienfreundlichen Got-
tesdienstes bekommen: Hier ist die Kinder-
kirche angesiedelt, hier können Schwer-
punktgottesdienste in der Erstkommunion-
vorbereitung stattfinden, hier können die
Liederbücher „Erdentöne- Himmelsklang“
öfters als bisher zum Einsatz kommen usw.
Auch Wort-Gottes-Feiern werden hier
ihren festen Platz haben. 

Der Gottesdienst in St. Maria soll dagegen
eine möglichst verlässliche, ruhig gestalte-
te Eucharistiefeier sein.  

Der neue Gottesdienstplan soll ab Ostern
in Kraft treten, allerdings sollen alle Erst-
kommunionfeiern wie geplant um 10.00
Uhr stattfinden und von der Neuregelung
nicht betroffen sein. 

Die Änderung der Gottesdienstzeiten war
ein langer und schwieriger Prozess, bei
dem Vertreter aller Gemeinden und Orts-
ausschüsse und auch viele Gemeindemit-
glieder in der Gemeindeversammlung
gehört wurden. Diese Gespräche waren der
Ausgangspunkt der Entscheidungsfindung,
wenn auch nicht alle Wünsche berücksich-
tigt werden konnten. Wir sind aber zuver-
sichtlich, dass auch mit der Neuregelung
Lösungen für einzelne Anliegen gefunden
werden können. n AE, RS, RW, TH

Gottesdienste
am Sonntag Abend 
immer um 18.30 Uhr in der Heilig-
Geist-Kirche

Jetzt haben wir schon über die Hälfte der
Sonntagabendgottesdienste gefeiert, und
wir dürfen uns bei allen Gruppen bedan-
ken, die sie vorbereitet haben. Es zeigt
doch eine schöne Vielfalt in unserer
Gemeinde und verbindet uns ganz neu mit
Gott und auch untereinander.  Herzliche
Einladung zu den Gottesdiensten in der
Fastenzeit, es wird sicher wieder sehr
spannend.

19. Februar
„Erdentöne“
Johannes Linner lädt uns zu 
einer ganz besonderen Weltreise ein.

26. Februar
Agape
Wir beginnen die Fastenzeit mit dem Tei-
len und mit der besonderen Achtung des
Nächsten.

4. März
Eucharistische Anbetung
Durch Stille, Lieder und Gebete wollen wir
den eigenen Glauben in der Begegnung
mit dem gegenwärtigen Gott stärken. Dies
ist das tiefe Ziel der Anbetung.

11. März
Schöpfung
In der Natur beginnt das Leben.
Entdecken wir darin die Zusage Gottes,
mit uns immer wieder neu zu beginnen.
NABU und Kolping stellen uns ihr Projekt
vor. n
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Leben in der Gemeinde

Herzliche Einladung 
der Kolpingfamilie
Im Infoblatt und in den Stadtnachrichten
lädt die Kolpingfamilie jede Woche zu
ihrem Programm ein. Diese Einladung gilt
besonders auch für alle Mitglieder unserer
Kirchengemeinde.
So zum Beispiel zum: 
Bibelabend in der Fastenzeit:
Jeden Mittwochabend ab dem 29. Febr.
um 19.30 Uhr im Kolpingraum.
oder 
Alternative Energie als Herausforderung
Der Referent der EnBW will Lösungsvor-
schläge vorstellen und das Thema mit uns
diskutieren.
Am Freitag, 17. Februar um 19.30 Uhr
(nach dem Gottesdienst) im HGZ. n

4

meter auseinander liegen? Ein Land, dessen
rund 27 Mio. Einwohner unterschiedliche
ethnische, kulturelle und religiöse Wurzeln
haben. Mit Kontrolle, mit Reglementierun-
gen, mit Religion? Die Regierung des süd-
ostasiatischen Landes Malaysia versucht
mit allen Mitteln, Einheit und Stabilität zu
erhalten. Der Islam ist in Malaysia Staatsre-
ligion. Alle Malaiinnen und Malaien (rund
50%) sind von Geburt an muslimisch. Chi-
nesisch-stämmige (23,7%) und indisch-
stämmige Menschen (7%), indigene Völker
(11%) und Menschen anderer Herkunft
(7,8%) gehören größtenteils dem
Buddhismus, Hinduismus, Christentum und
anderen Religionen an. Für sie gilt nur theo-
retisch Religionsfreiheit. Immer wieder
kommt es jedoch zu Benachteiligungen der
religiösen Minderheiten und zu politisch-
instrumentalisierten Konflikten. So versucht
man z.B. durchzusetzen, dass der Gottesna-
me „Allah“ den Muslimen vorbehalten
bleibt und Christen den  Vater Jesu Christi
nicht öffentlich, wie sie es gewohnt waren,
„Allah“ nennen dürfen.

Malaysia, seit 1957 unabhängig, gilt als
wirtschaftlich aufstrebend und ist als kon-
stitutionelle Wahlmonarchie weltweit ein-
zig. Seine Hauptstadt Kuala Lumpur liegt in
Westmalaysia, wo ca. 80% der Bevölkerung
leben. Im viel größeren Ostmalaysia, das auf
Borneo liegt, leben besonders indigene Völ-
ker mit einem hohen Christenanteil.

Malaysia könnte zauberhaft sein: Mit vielen
Stränden, fruchtbaren Ebenen an den
Küsten, tropischem Dschungel, Hügeln und
Berge bis 4000 m versucht es mit Erfolg,
Touristen anzuziehen. Ja, wenn es Korrup-
tion, Ungerechtigkeit und vor allem die

Weltgebetstag - Steht
auf für Gerechtigkeit
Frauen aller Konfessionen laden ein 
am Freitag, den 02. März 2012

Wir treffen uns um
15.00 Uhr im Paul-Gerhardt-Stift
15.00 Uhr im Johanneshaus
18.30 Uhr in der Dreieinigkeitskirche
19.00 Uhr in der Familienkirche in
Hohenmemmingen

Wie lässt sich ein Staat regieren, dessen
zwei Landesteile – getrennt durch das
Südchinesische Meer – über 500 Kilo-

Menschenrechtsverletzungen nicht gäbe!
Aber man spricht unter dem Druck der
Regierung am besten nicht darüber. Auch
für Christinnen und Christen (gut 9%) kann
es gefährlich sein, Kritik zu üben. Die Welt-
gebetstagsfrauen haben in ihrer Liturgie
einen Weg gefunden, Ungerechtigkeiten,
die „zum Himmel schreien“, anzuprangern:
Sie lassen die Bibel sprechen. Die harten
Klagen des Propheten Habakuk schreien zu
Gott. Da sind sie gut aufgehoben. Und die
Geschichte von der hartnäckigen Witwe
und dem korrupten Richter aus dem Lukas-
evangelium trifft genau den Lebenszu-
sammenhang der Verfasserinnen und vieler
Menschen weltweit. Habakuk, der in seiner
Klage – auch gegen Gott – heftig austeilen
kann, ermutigt die Christinnen, auch ihrer-
seits im Gebet ihre Klagen Gott vorzutra-
gen. „Wir sehen, dass unterschiedliche Auf-
fassungen im politischen und religiösen
Bereich mit Gewalt unterdrückt werden.
Stimmen für Wahrheit und Gerechtigkeit
werden zum Schweigen gebracht. Korrup-
tion und Gier bedrohen deinen Weg der
Wahrheit. Gott .“ Darf eine Frau so mutig
und offen in den politischen Raum hinein-
reden? Das Bild von der „stumm leidenden
malaysischen Frau“, das nicht nur in Män-
nerköpfen immer noch gültig ist, trauen
sich die Weltgebetstagsfrauen im Gebet zu
widerlegen. Weltweit wollen sie alle Chri-
stinnen und Christen am 2. März 2012
aufrufen, aufzustehen für Gerechtigkeit,
ermutigen durch die Zusage Jesu, die sie
sechsmal in ihrer Liturgie wiederholen: 

Selig sind die, die nach Gerechtigkeit
hungern und dürsten, denn sie werden
satt werden. n

Ihr Weltgebetstagsteam
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Jugendseite
5

Einen neuen Aufbruch
wagen
Wir fahren zum Katholikentag vom 16.-
20. März 2012 in Mannheim
Die Jugendlichen (ab ca. 14 Jahren)  unse-
rer Kirchengemeinde und der Seelsorgeein-
heit fahren gemeinsam zum Katholikentag
nach Mannheim. Infos gibt’s bei Robert
Werner und im Netz www.katholikentag.de.
Für die Jugendlichen gibt es eine separate
Ausschreibung. Familien oder Erwachsene
können sich ebenfalls bei mir melden, dann
können wir die Anmeldung und die Fahrt
nach Mannheim koordinieren. Anmelde-
schluss ist der 11. März 2012.

Auf einen spannenden Katholikentag mit
euch freut sich Robert Werner. n

Familie besucht, die wir mit der monat-
lichen Patenschaft von den Pfadfindern
unterstützen möchten. Sie wohnt in
Sinchal, in einer kleinen Hütte, ich
schätze, sie ist etwa 5 x 5 Meter. Es
wohnen 8 Personen drin. Nur! Es waren
mal zehn. Zwei sind inzwischen verhei-
ratet. Der Vater hat nur Gelegenheits-
jobs. Wenn Zitronenernte ist, verkauft
er die mit seinem Fahrrad in den Dör-
fern. Sonst hat er nur Aushilfsjobs. Aber
eine richtig fröhliche Familie, die
Mädels etwas schüchtern, aber die
anderen glücklich, und die Mutter ohne
jeglichen Schneidezahn im Mund wirk-
lich ganz zufrieden. Wir haben ausge-
macht, dass sie immer am letzten Frei-
tag im Monat ihr Lebensmittelpaket
abholen, und dass wir einen Teil anspa-
ren für Reparaturen in ihrer Hütte oder
einen Arztbesuch oder irgendetwas
anderes, das ansteht. Vielen Dank für
eure Hilfe!“ n

Pfadfinder 

Donnerstag 
in der Kaplanei 
In der Fastenzeit bieten wir für unsere
Jugendlichen am Donnerstag eine offene
Kaplanei.

Wir beginnen um 19.00 Uhr mit einem
Abendessen, danach jagt ein Highlight das
nächste:

1. März: Filmabend: 
Der Club der toten Dichter
8. März: Nacht-Cachen. 
Die Pfadis gehen mit uns ins Gelände.
15. März: 
Benjamin lädt zur LAN Party für die einen,
Spieleabend für die anderen.
22. März:
Gott und die Welt. Wir reden über alles,
was die Welt rettet.
29. März:
JAM- Session mit Karaoke. Lass alles raus,
was in dir steckt.
5. April: Gründonnerstag in der Kapla. Was
bisher geschah. n

Ein Beruf in der Kirche -
mitten unter den 
Menschen
Informationen zum Studiengang 
Religionspädagogik und 
zum Beruf 
Gemeindereferentin / Gemeindereferent 

Am 9.-10. März 2012 findet im Hir-
scherhaus in Rottenburg eine Informa-
tionsveranstaltung statt. 

Start ist am Freitag um 18 Uhr, Ende am
Samstag gegen 17 Uhr. 
Ort: J.B.Hirscherhaus Rottenburg. 

Anmeldung bis Donnerstag, 1. März 2012
bei Berufe der Kirche, berufe-der-kir-
che@drs.de. Tel.:07071/569-162

Weitere Information und Beratung bei 
Elisabeth Färber im Religionspädagogi-
schen Mentorat in Rottenburg, 
efaerber@bo.drs.de, Tel.: 07472/169-434 

Informationen im Internet: 
www.mentorat-rottenburg.de n

Sozialprojekt 
in Ecuador
Wie bereits im Dezember – ga berichtet,
wird in diesem Jahr mit einem Teil des
Ertrages der Sternsingeraktion ganz kon-
kret ein Projekt in Manglaralto in Ecua-
dor unterstützt: In diesem Fall handelt
es sich um eine alleinerziehende Mutter
mit vier Kindern, die an einer chroni-
schen Krankheit leidet. Vor allem geht es
darum, mit dem Sternsingergeld der
Familie zu helfen, ihr Haus zu „renovie-
ren“. Das Dach, das momentan aus Pla-
stik besteht, hält meist dem Regen nicht
stand, sodass der Erdboden in dem Haus
schlammig ist. Zudem sind die Wände
nicht komplett und kurz vor dem Ein-
stürzen. Dank der Giengener und Hohen-
memminger Sternsingeraktion kann sich
momentan ein Maurer daran machen,
das Haus in einen bewohnbaren Zustand
zu bringen.

Die Idee für das Sozial-
projekt kam aus den
Reihen der Pfadfinder,
die eine monatliche
Patenschaft übernehmen
wollen. Dafür gibt es
momentan Planungen,
wie die verschiedenen
Pfadi-Gruppen sich ein-
bringen können. Über
die Familie, die ab März
unterstützt wird, berich-
tet Monika Steffel, die
seit 1991 als Kranken-
schwester in Manglaral-
to arbeitet. Sie schreibt:
„Heute hab ich die
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Leben in der Gemeinde

Reihe „Liturgie des 
Gottesdienstes“, Teil 4
Gloria und Tagesgebet
Ankommen ist wichtig. Erst einmal herein-
kommen, alles ablegen, sich frei machen
von dem, was noch von draußen mitge-
bracht wurde. Und dann genießen, da sein
dürfen!

Das ist zum Feierabend nach einem
arbeitsreichen Tag ebenso wichtig wie am
Urlaubsort, und im Gottesdienst ebenso
wie nach einem richtigen Umzug in ein
neues Domizil: das Alte abzulegen und das
Neue wahrzunehmen steht am Anfang.
Und dann kann das eigentlich Schöne
beginnen.

Im Gottesdienst kommen wir an mit dem,
was wir sind und was uns beschäftigt.
Schon das Hereinkommen gestalten wir
bewusst mit einem Kreuzzeichen am
Weihwasserbecken und mit einer Kniebeu-
ge vor dem Allerheiligsten. Nach dem Ein-
gangslied und dem liturgischen Gruß beten
wir das Kyrie und das Schuldbekenntnis
und bitten um Vergebung all dessen, was
wir falsch gemacht haben, was uns be-
lastet und uns hindern könnte, jetzt
gemeinsam diese Feier zu erleben.

Nun soll der Freude nichts mehr im Weg
stehen! Mit dem Gloria-Lied loben wir
Gott für Seine Freundlichkeit und dafür,
dass wir in Seiner Gegenwart ankommen
dürfen. ›Gloria‹ ist das lateinische Wort für
Ehre, Lob, Ruhm. Wir geben unserer Freude
Ausdruck, dass wir durch Ihn zu dieser
Fülle des Lebens eingeladen sind, und
indem wir Ihn ehren, sind wir empfänglich
und dankbar für all das Gute, das Er uns
schenken möchte.

Mit dem Gloria-Lied sind wir sozusagen im
Gottesdienst ganz angekommen.
Das Tagesgebet, das sich daran anschließt,
ist das erste richtige Gebet der gottes-
dienstlichen Feier, in dem in kurzer Form
das Eigentliche des Gottesdienstes und
meist auch der Themenschwerpunkt aus-
gedrückt wird – je nach Tagesfest, auf
jeden Fall aber: Gott möchte uns Men-
schen mit Seinem Segen begegnen, und
wir bitten Ihn durch unseren Dank, dass
wir all das empfangen können, was Er uns
schenken möchte. n RS

6

„Aus welchen Quellen
leben wir“
Klausur des 
Kirchengemeinderates
Die Frage „Aus welchen Quellen leben
wir?“ in Verbund mit einer der Visionen
„Wir wollen leben, reifen und uns verwan-
deln lassen in der Begegnung mit Gott und
untereinander“, die sich der Katholische
Kirchengemeinderat Giengen gegeben hat,
stand zur Beantwortung in einer Klausur
des Gremiums an. In das Bildungshaus auf
dem Schönenberg bei Ellwangen zogen
sich die KGR-Mitglieder eineinhalb Tage
zurück, um unter feinfühliger Begleitung
von Ernestine Lutat aus Friedrichshafen
und Ludwig Rudloff aus Rottenburg inten-
siv nach Antworten zu suchen. 

Nach mehreren Jahren mit Sachthemen
zur Gemeindeentwicklung war es wohl-
tuend, sich mit seiner eigenen Situation,
seiner Herkunft und seinem Glauben zu
beschäftigen. Jede und jeder hat seinen
eigenen Weg zum Glauben Revue passie-
ren lassen: was waren für mich wichtige
Stationen, woran kann ich mich erinnern,
welcher Mensch war mir wichtig als Hel-
fer, Stütze und Glaubenswegweiser bei
meiner persönlichen Glaubenserfahrung?
„Das Wort Gottes ist für mich“ brachte
mittels Karten eine Vielzahl von Empfin-
dungen und Aspekten hervor: u.a. Wegwei-
ser, Zuversicht, Hoffnung, Lebenshilfe, Halt
und Orientierung, zur Ruhe kommen, mein
Leben auf Gott ausrichten, Ermutigung, ein
Anker in meinem Leben.

Die Frage „Was trägt mich und meinen
Glauben in der Gemeinde?“ stellte die
Beziehung zwischen dem persönlichen
Glauben und dem Wirken in der Gemeinde
durch Ausstrahlen und Verhalten her. Die
Begegnung mit Menschen, eine gute Pre-
digt, erbauende Gesänge und Musik, die
Vielfalt der Dienste in der Gemeinde und
vieles andere mehr standen auf zwei gro-
ßen Plakaten. Bibelgespräche im Miteinan-
der austauschen der Empfindungen und
ein Schreibgespräch nur mit Worten auf
einem Plakat ergänzten und vertieften die
Gedanken. Ein Austausch über Hürden
(was macht es mir schwer den Glauben in
der Gemeinde zu leben?) fehlte auch nicht.
Diese Punkte werden in die laufende KGR-
Arbeit einfließen (Mahlgemeinschaft,
Wiederverheiratete Geschiedene, Glauben-
Verwaltung-Finanzen, wie gehen wir Mit-
einander um, Unglaube, usw.) 

Das Stichwort „Halt“ wurde aufgegriffen
und weitergedacht: Halt – Verhalten, Halt
– Haltung, was gibt Halt und stärkt dann
unsere Haltung und unser Verhalten? Die
Eucharistiefeier in der Kapelle des Bil-
dungshauses unter Leitung von Pfarrer
Reiner Stadlbauer setzte ein Ausrufezei-
chen an das intensive Wochenende mit
seinen persönlichen, aber auch auf die
Gemeindearbeit ausstrahlenden Einsichten.
Das Thema der Klausur stand dann auch
im Mittelpunkt des Sonntagabend-Gottes-
dienstes in der Heilig-Geist-Kirche. Gregor
Polifke brachte die Inhalte und Eindrücke
des Wochenendes in ihrer Tiefe mittels sei-
ner Ansprache zum Miterleben. n

rb
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Leben in der Gemeinde
7

Teamklausur 

Am 8. und 9. Februar verbrachte das Pasto-
ralteam Klausurtage im Klosterhospiz in
Neresheim. Ziel war es, nach einer ersten
Zeit der Zusammenarbeit im neuen Team,
in einen grundlegenden Austausch über
unsere Arbeit zu kommen. Auch aktuelle
Themen, z.B. die Gestaltung der Fastenzeit,
wurden angesprochen. Nach ausführlicher
Diskussion kamen wir zu einer Entschei-
dung über die zukünftigen Gottesdienstzei-
ten (s. Artikel vorne). Darüber hinaus boten
die gemeinsamen Tage die Chance, einan-
der besser kennen zu lernen und miteinan-
der zu beten. n AE

Beerdigungsdienst 
in der Seelsorgeeinheit
Mit Beginn der Fastenzeit werde ich in der
gesamten Seelsorgeeinheit auch Beerdi-
gungsdienste übernehmen. Anfang Januar
habe ich an einem Ausbildungskurs teilge-
nommen, der Voraussetzung für die Beauf-
tragung zum Beerdigungsdienst ist. Ich bin
sehr dankbar, diesen Dienst in Zukunft
auszuüben und diese Aufgabe zu überneh-
men. n Thomas Haselbauer 

Angebote zur Fastenzeit

Die Fastenzeit ist eine Zeit der Suche nach
Gott – um die Beziehung zu sich selbst, zu
anderen Menschen und natürlich auch zu
Gott selbst zu vertiefen. 

Neben den Eucharistiefeiern, die in der
Fastenzeit eine besondere Prägung haben,
den weiteren Gemeindegottesdiensten und
regelmäßigen Veranstaltungen, die auch
außerhalb der Fastenzeit stattfinden, laden
wir zu folgenden weiteren Veranstaltungen
ein: 
ab 29. Februar:  je mittwochs um 19.30
Uhr: offener Bibelkreis im Kolpingraum
(bei der Marienkirche), Leitung: Maria
Hoffmann und Robert Werner 
Sa. 3. März, 8.00 Uhr – 10.00 Uhr: medita-
tiver Spaziergang: „Lebenswege – Lebens-
spuren“. Treffpunkt an der Mariengrotte
Burgberg, Leitung: Adelheid Eisele 
Fr. 16. März, 19.30 Uhr: Bibliodrama –
Abend zum Sturm auf dem See, Leitung:
Adelheid Eisele 

Für Jugendliche ab 13 Jahren: „Donnerstag
Abend“: je donnerstags 19.00 – 21.30 Uhr
Abendessen und Programm, Leitung und
Infos: Robert Werner n AE 

lichen Einsatz auch die Beteiligung mit
Spenden und Beiträgen. Das Gesamter-
gebnis in Höhe von rund 70.000 Euro
kann sich sehr sehen lassen. Einen
herzlichen Dank sprechen wir all denen
aus, die sich immer wieder ansprechen
lassen und helfen. Auch ein Ansporn, in
der Bereitschaft zum Mithelfen und
Spenden nicht nachzulassen. 

Spendenaufkommen
2011
Ein hohe Aufgeschlossenheit und Bereit-
willigkeit bei den Spenden ist auch 2011
wieder festzustellen. Die großen Aufga-
ben der Gesamtkirche und der Gemeinde
vor Ort erfordern neben dem persön-

Die Ergebnisse im Einzelnen:

Ein herzliches „Vergelt’s Gott“! n
Renate Wuggazer und Rudolf Boemer
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Steffel

Verantwortlich für diese Ausgabe: 
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E-Mail: kathkirchengemeinde@hgzg.de
Internet: www.Katholische-Kirchenge-
meinde-Giengen.de
Bezugspreis: Euro 2,60 im Vierteljahr

Öffnungszeiten des Pfarrbüros
Montag, Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag und Freitag von 9.30 Uhr
bis 12.00 Uhr
Dienstag von 14.30 Uhr - 18.00 Uhr
Donnerstag von 14.30 Uhr bis 18.00 Uhr
Montag-, Mittwoch- und Freitagnach-
mittag geschlossen

Telefon: 07322/96030
Fax: 07322/960314

Kath. Kirchenpflege
Heilbronner Str. 2, 
89537 Giengen/Brenz
Tel: 07322/960311
kathkirchenpflege@hgzg.de
Konten: Kath. Kirchenpflege 
Volksbank Brenztal, 
Konto Nr: 200 354 000
BLZ: 600 695 27
Kreissparkasse Giengen, 
Konto Nr: 113 3938
BLZ: 632 500 30

Kontakte:
Pfarrer Reiner Stadlbauer:  
Termine nach Vereinbarung  
Tel. 96030
E-Mail: reiner.stadlbauer@drs.de
Pastoralreferent Thomas Haselbauer:
Tel. 960316
E-Mail: PastRef@hgzg.de 
Gemeindereferentin Adelheid Eisele: 
Tel. 960317
E-Mail: Gemeindereferentin@hgzg.de 
Jugendreferent Robert Werner: 
Tel. 954592
Pfarrvikar Johannes Linner: 
Tel. 07325/922673
Mesner Peter Werner:
Tel. 960318

Redaktionsschluss für die Ausgabe
3/2012 
(Zeitraum 09.03. – 30.03.2012):

Dienstag, 28.02.2012 n

Kinderkirche

Wer:
Für Kinder von zwei bis 
acht Jahren (mit und ohne Eltern)
Wann:
Jeden Sonntag um 9.45 Uhr (außer in den
Ferien)
Wo:
Im großen Saal des Heilig-Geist-
Zentrums.

Viele Infos auch auf unserer Webseite:
www.katholische-kirchengemeinde-gien-
gen.de/Kiki
Klickt mal rein! n

Montag, 20.02.
09.30 Mariensaal: 

Mutter-Kind-Treff

Dienstag, 21.02.
08.45 Heilig-Geist-Saal:

Seniorengymnastik
10.00 Mariensaal:

Seniorengymnastik

Mittwoch, 22.02.
19.00 HGZ-Saal:

Vernetzungstreffen der Diakonischen
Dienste

Donnerstag, 23.02.
12.15 HGZ-Saal:

HGZ-Mittagstisch
17.00 Gruppenraum:

Treffen Erstkommunion-Team

Freitag, 24.02.
20.00 HGZ-Saal:

Schottisch Tanzen

Montag, 27.02.
09.30 Mariensaal:

Mutter-Kind-Treff

Dienstag, 28.02.
08.45 Heilig-Geist-Saal:

Seniorengymnastik
10.00 Mariensaal:

Seniorengymnastik
19.30 Heilig-Geist-Saal:

Kirchenchorprobe

Mittwoch, 29.02.
18.00 HGZ-Saal:

Probe Chor Weltgebetstag
19.30 Kolpingraum: Bibelkreis

Donnerstag, 01.03.
15.00 Evangelisches Gemeindezentrum:

Offene Begegnung für Trauernde

Samstag, 03.03.
08.00-10.00 meditativer Spaziergang

Mariengrotte Burgberg
10.00 HGZ:

Probe für Gemeinschaftskonzert
„Musik verbindet“ 

8

Montag, 05.03.
09.30 Mariensaal:

Mutter-Kind-Treff 

Dienstag, 06.03.
08.45 Heilig-Geist-Saal:

Seniorengymnastik
10.00 Mariensaal:

Seniorengymnastik
15.30 Konferenzraum:

Ökumenisches Dienstgespräch 
„Unteres Brenztal“

19.30 Heilig-Geist-Saal:
Kirchenchorprobe

Mittwoch, 07.03.
19.30 HGZ-Saal:

Kirchengemeinderats-Sitzung
19.30 Kolpingraum: Bibelkreis

Samstag, 10.03.
10.00 Mariensaal:

Beichttag mit den Erstkommunion-
Kindern

15.00 HG-Kirche:
Generalprobe für Konzert

19.00 HG-Kirche:
Gemeinschaftskonzert 
„Musik verbindet“ n
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